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Rittergut Auligk oberen TeilsBauwerksname

Wirtschaftsgebäude des Rittergutes Auligk oberen Teils; Fachwerkgebäude, ortsgeschichtliche und 
regionalgeschichtliche Bedeutung

Kurzcharakteristik

Das wohl im ersten Drittel des 19. Jh. errichtete Gebäude gehörte einst zu der ausgedehnte Hofanlage des 
ehem. Rittergutes Auligk oberer Teil (Auligk hatte bemerkenswerterweise ehemals drei Rittergüter), die im 
südwestlich Teil des Dorfes lag. Leider ist von den Baulichkeiten dieses in seiner Geschichte weit 
zurückreichenden Rittersitzes kaum etwas im historischen Zustand erhalten geblieben. Insbesondere ist der 
Verlust des Herrenhauses zu beklagen. Es befand sich im hinteren Teil des Hofes, auf der Südseite.
Die Wirtschaftsbauten des Ritterguts Auligk obern Teils bestehen zwar größtenteils noch in ihrer 
Grundstruktur, sind aber aufgrund entstellender Veränderungen in der Mehrheit ohne weiteren Zeugniswert. 
So bleibt nur dieses Fachwerkgebäude, das Teil der Südseitenbebauung des ehem. Rittergutshofes ist, als 
historisches Relikt mit denkmalrelevanter Aussagefähigkeit. Zum einen verweist es auf die Existenz der 
ehem. Rittergutsanlage Auligk obern Teils. Es verkörpert in diesem Sinne einen ortsgeschichtlichen 
Aussagewert. Zum anderen legt es als Wirtschaftsgebäude auch allgemein Zeugnis ab über Art und Weise 
der Landwirtschaft in der Vergangenheit. Dabei weist der Bau interessante Besonderheiten auf, u. a. die 
partiell erhaltenene Fachwerkkonstruktion des Erdgeschosses. An den hier erhaltenen Einflugöffnungen ist 
erkennbar, dass das Gebäude zum einen der Tierhaltung (Taubenschlag) diente. Wahrscheinlich war das 
Erdgeschoss einst vollständig oder weitgehend als Stallung genutzt. Zum andern hatte das Gebäude im 
Oberstock die Funktion eines Speichers. Auffällig sind die regelmäßig angeordneten Lüftungsöffnungen, die 
auf die Trocknung von Erntegut hindeuten.  Vielleicht erfolgte diese im Zusammenhang mit der Brau- und 
Brenngerechtigkeit, die das Rittergut besaß. Es ist aber auch überliefert, dass der Anbau von Kamille, 
Gewürzen und Zwiebeln am Ort stark verbreitet war, wofür ebenfalls Trocknungsplätze gebraucht wurden. 
An dem Wirtschaftsgebäude zeigt sich, wie in der ländlichen Architektur überzeugende, durchaus auch 
ästhetisch motivierte Gestaltungslösungen aus Funktionsanforderungen hervorgingen. Unter diesem Aspekt 
ist es ein Zeugnis der allgemeinen ländlichen Bauentwicklung im regionalen Rahmen. Als ein durch 
Sondernutzung geprägter Bau unterscheidet er sich andererseits deutlich von der Mehrzahl der in 
historischer Form überlieferten, regionaltypischen Landwirtschaftsgebäude und hat damit auch 
Seltenheitswert.
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